Aktuelle Entwicklungen und
Probleme der Binnenschifffahrt
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Die traditionelle Stärke der Binnenschifffahrt ist der Transport von Massengütern. Die Marktanteile der Binnenschifffahrt im Segment der höherwertigen Stückgüter sind nach wie vor verschwindend gering. 

Aufgrund der ökosozialen Vorteile des wassergebundenen Transports und der freien Kapazitäten auf allen Wasserstraßen ist die europäische Verkehrspolitik bemüht, die Binnenschifffahrt stärker als bisher in Haus-zu-Haus-Transportketten einzubinden. Allerdings ist die Lücke zwischen der verkehrspolitischen Idealwelt, der stärkeren Nutzung der Binnenschifffahrt und der verkehrswirtschaftlichen Realwelt (Inkompatibilitäten zwischen dem Leistungsangebot der Binnenschifffahrt und den Erfordernissen fortschrittlicher transportlogistischer Dienstleistungen) eklatant groß. 
Die umfangreichen binnenschifffahrtsmerkantilistischen Maßnahmen der öffentlichen Hand führten insbesondere im Bereich der Donauschifffahrt zu lediglich geringen Verbesserungen der Attraktivität des wassergebundenen Transportangebotes. 
Verkehrspolitische Imagekampagnen für die Donauschifffahrt konzentrieren sich auf gesamtwirtschaftliche und ökologische Vorteile. Die für Verlader und Logistikdienstleister aber entscheidenden einzelwirtschaftlichen Vorteile werden in der verkehrspolitischen Kommunikation nur unzureichend berücksichtigt. Die von der Verkehrspolitik ins Treffen geführten Systemstärken der Donauschifffahrt (Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Sicherheit, Einsatzbereitschaft rund um die Uhr, etc) gehören mittlerweile zum selbstverständlichen Leistungsspektrum aller Verkehrsträger und sind keine spezifischen Differenzierungs-kriterien, die den Ausschlag zugunsten der Binnenschifffahrt geben.  
Das im Frühjahr 2006 von der Europäischen Union veröffentlichte Aktionsprogramm zur Förderung der Binnenschifffahrt „NAIADES“ enthält keine neuen Lösungsvorschläge. Außerdem stellen die im Programm „NAIADES“ vorgeschlagenen Maßnahmen bloß eine ideelle Unterstützung der Binnenschifffahrt dar. Über eine zukünftige finanzielle Unterstützung der Binnenschifffahrt auf europäischer Ebene liegt noch keine Entscheidung vor.
Ebenfalls nur sehr zögerlich schreitet die überfällige Harmonisierung des Binnenschifffahrts-rechtes (zB CMNI) und des institutionellen Rahmens voran. 

Die Leistungsfähigkeit der Binnenschifffahrt wird aber auch weiterhin durch Bottlenecks (Untiefen und schwankende Wasserstände) beeinträchtigt. Mit der Beseitigung aller Bottlenecks der Donau und ganzjährig, zuverlässig verfügbaren Fahrwasserverhältnissen ist erst ab dem Jahr 2015 zu rechnen.
Eine kurzfristige Intensivierung des Güterverkehrs auf der Donau kann in erster Linie nur durch Ausnutzung betriebs- und transportwirtschaftlicher Optimierungspotenziale erfolgen.

Es sind daher insbesondere auch die Unternehmen des Binnenschifffahrtssektors gefordert, durch fortschrittliche Transport- und Logistiklösungen die strategischen Chancen des derzeit für die Binnenschifffahrt vorhandenen „Window of opportunity“ zu ergreifen.
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